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Architekturausstellung des Landesbezirkes Schlesien des B. D. A.
Von Architekt B.D.A. Knrt Langer.

Architekturausstelll1ngen sind im allgemeinen ein schweres
Prohlem. Da, wo sonst die Originale als QemaJcJ.e oder Plastiken
zu uns sprechen, muß sich der Architekt mit Photos, ModeJIen oder
Zeichnungen behelfen. Das Interesse des Puhlikums zu gewinnen,
ist den anderen hildenden Künstlern leichter gemacht als- den
Architekten. Anzuerkennen ist, daß in den letzten Jahren die AU­
gemeinheit auch in das Schaffen der BaukÜnstler einzudringen ver­
sucht. Die Tagespresse bringt mehr als früher Berichte und auch
Abbndull?:en bedeutender Bauten. Architekturvortrage von popu­
lären -Baukünstlern gehalten, erfreuen sich eines regen Besuches,
Bei soJchen Vorträgen wird aber auch recht viel Verwirrung in
den Köpfen der Laien verursacht. Iiistorische Pormen können
alIenthalbcn als erledigt gelten. Die moderne Architekturentwick­
hmg hat einen entscheidenden SchrItt vonvarts getan, dadurch, daß
die derzeitige HauPtbauaufgabe, der Wohnutl sbau, nicht mehr als
Einzelobjekt behandelt wird, sondern nach städtebaulichen Gesichts­
punkten in ganzen StraßenzÜgen, ßlöckcu oder gar Stadtteilen
PrGjekticrt und al1 geiiihrt wird. Diese Großzügigkeit und der Um­
fang der Maße erforderu Gestaltung nach neUCn Gesichtspunkten.
Dic EinsteiJung zU' diesem Problem, das auch auf andere Baugebiete
Übergreift, ist je nach der Persönlichkeit verschieden. Während die
älteren ertahrcnelJ Meister bewußt an die Ucberliefcrung anknüp­
fen und keineswegs die Forderung unserer Tage verkermen, suchen
die Modernen eine unbedingt neuartige Formensprache. Die Ent­
scheidung zu treffen, was das Richtige ist, können wir heute noch
nicht. Eine Ausstellung, wie die derzeitige in der Breslauer Künst­
lerbnndhalle, kann daher nicht als eine Ausstellung angesprochen
werden, die gefühlsmäßig zu dem Beschauer spricht. Leider ist
das große PubJikulft1 durch unsere geringe und verkehrte Kunst­
erziehllllg der Schulen eingesteHt, bei Bauwerkcn nach dem Stil
zu fragen und vcr tandesmaßjg die Architektur zu betrachtell.

Es muß aher dahin gestrebt werden, daß allch der Laie einen
Bau gefühlsmäßig erfaßt, d. h., also die seelischen Vorg-änge bei
der Planung nachempfindet. Die Kenntnis historischer Bauweisen
ist dieser nnbefangenen Betrachtung durchaus nicht ent.Q:egen­
stehend, sie wird einen Maßstab für das neuzcitliche Schaffcn
geben. Wesentlich ist auch, daß der freic Gestallun.£;swilJe des
Architekten selten vollkommen zum Ausdruck kommt; fast immer
muß er den Wiinsehen des Bauherrn Konzessionen machen und
auf die wirtschaftliche Kraft Rücksietlt nehmen. Von den AbbildulI­
gen ausgeführter Bauten sehen wir nUr wenige, die nicht als neu­
zeitliche Fortset7.UIIg der JalldesiJblichen Baukunst angesprocheu
wet"den köJ1I1en; Prof. Radings Umhau der Mol1renapotheke in
Breslalt *) tmd Lauterbachs kJeines KOlltorhaus **). Neuartige
Ballaufgaben in früher unbekannten Dimcnsiolien bedingen aus der
Konstruktion heraus llCl!artige Formen, wie sie Moshamer iu seiner
Westfalenhalle **) in Verbindung' mit dem Dortmullder Stadtbaurat
Dr. DeUs Ulld der Bauunternehmung Tuchscherer zeigt.

Organische st:idtebauJiche ZusammcnhälJge weisen die Sied­
lungen Zimpel und Eichborngarten VOll WahIich und Heim. letztere
von lieim u. Kempter auf.

WahIichs Bauten 11m SallCrbrunIl in Breslau, wie Heim u. Kemp­
tcrs Straßenzug an der Kürassierstraße **), Thornas wuchtige An­
sch!ußballten in der Siedlung Pöpelwitz **) lind R. und P. Ehrlichs,
sowie Effenbergers Mietshausbauten zeigen, wie sich gerade in der
Großstadt ein neuer Mictshaustyp entwickelt, der VOr dem Kriege
unbekannt w,ar.

tlier, wo die Errichtung ganzer StraßenzÜge in die eiIlheit­
liehe Hand bewährter Kräfte gelegt ist, entstehcn städtebauliche
Werke, die bei al1er E'infachheit doch VOn hohem künstlerischen
\-Vert siud.

Auch die Gebr. ROder zeigen einen galJzen Ballblock für Ober­
schlesien und Erleh Gran für den Marktplatz in Carlo\':itz bei
Breslau in Formen, die ohne Sentimelltalität aus dem Geist der Zeit
heraus die Zusammenhänge des Lebens organisch zu gestalten

*) Abb. Ln Nr. 10, Jahrgang 1926, ,dieser Fachschrift.
**) Abh. in Nr. 12 dieses Jahrganges.

suchen. Oazes Straße in der Siedlung Pöpelwitz mit dem Kirch­
turm als Abschluß ist zur Zeit im Bau und wird den '!fachmann
besonders durch die glänzende DarsteHung interessieren. Sein
neuestes Projekt für den liotelbau in GIeiwitz zeigt gegenüber dem
ersten Entwuri**) eine neuzeitliche Wandlung, die so recht zeigt,
wie immer strebend der Architekt bemüht ist, das Letzte aus der
ihm gestellten Aufgabe herauszulJOlen. Alle die vielen Studien und Be­
strebungen nach Vollkommenem finden wir immel wieder. dem einen
mehr, dem anderen wenig-er gelungen. Eine restlm,e WÜrdigung
aller ausgestellten Arbeiten geht weit aber den Rahmen dieser
Abhandlung hinaus, es soll ,yenigstens versucht werden, ehvas
Charakteristisches von jedem Aussteller zu sagen, SO\\ eit es
die persönliche Bekanntschaft und die ausgestellten Arbeitenel möglichen. .

Bei einer solchen Ausstellung soHell Ja nicht bloß Laien für
Architektur interessiert werden und die fachleute Studium machen
kötlJlen, es werden auch die AussteUer selbst reichlich Anre,Q;ungen
durch den Vergleich crhalku. WeseliUich für die Enh,'h;klung des
Architekten sind Ja die ihm ge5telIten Aufgaben, an ihnen wird er
wacJlsen und andererseits wird maI1che tüchtige Kraft aus Mangel
an Arbeit verkümmern. Wenn auch nicht aJle Arbeiten kritiklos
hingenommen werden können lind das künstlerische Niveau sehr
verschieden ist, so bietet doch die Ausstellung einen guten Ueber­
blick tiber das B:mschaffen der letzten Jahre.

Beherrscht auch der KleillWohl1l1I1gsbau das Feld, so sind die
genannten und weitere Architekten mich durch andere Arbeiten
vertreten. ,Landhäuser vom Wochenendhaus bis zum Schloßbau,
Geschäftshäuser, Krankenl1äuser, Schuten, Industriebauten llnd
Kirchen. R. u. P. El1rHch schlagen in ihren verschiedenen Kle1n­
siedlungen heimatliche Töne an, die sie allch in dcn Gebirgshäusern
liebeyolI durchfÜhrcn. Bei den Industriebauten für E. W. Schlesien
(den Lesern durch friihere VeröffentJichllrlgen bereits bekannt).
herrscht monumentale Sachlichkeit lIud von älteren Oeschäftshaus­
bauten fÜhrt der Weg zu soIchen in tlelIzcjUic:her vornehmer for­
mengebnng. Fein eingefügt in die Landschaft sind Erich Graus
UindIiche Bauten n t!1ld Kirchen **). Auch Quayzin-MiIitsch hat
den ländlichen Charakter erfaßt **).

Industriebauten zeigen noch Richard l\'lohr **), die Gebr. Roder
lind Kurt Langer' *). Von Schulen uud anderen öffentlichen Ge­
bäuden zeigt Kleinert-OeIs einige preisgekrönte Wettbewerbs­
arbeiten **) um! ebenso fiausler EntwÜrfe hir die Schulen in Zimpe!
und an der Rool1straße **) sowie Landhausschallbilder t) in einer
charakteristischen Zeicheillmanier. Curt Mimer bringt !Jeber: z\\ ei
Wettbewerbsentwiirfen von BerIill **) und Cöln t) origine!Ie
MessestandsgestaItul1geu, Ehl-Beuthen ein Krankcnhal1snwdeJl und
Kirchenentwiirfe, Enders-\Valdenburg ein tlotelprojekt. KLTt LC1­
g;er zeigt weiter noch Villenbauten i'), Kirchen und Krieger::hn:;:;eI1.
11lOmas Schloßbauten 'n, VerwaItllugsgebäude, Irmenrsl1r!:::. \Yah­
hch Ansstellungsbal1ten, LanrJ.häuser, KirclJbal1ten **-), G:1':  d;;:n mit
dem ersten Preis ausgezeichneten Entwurf fÜr di8 02\')2::. Kirche an
der Roonstraße *' ), die Gencrals!!perintendamc : : Bresiau **),
Schulen US\\'. Einige der genannten Arbeftc!l $h,,  :-2rdts in NI. 12
Jieses Jahrganges veröffentlicht. weitere in b:':,;;'c \mnmer.

Für den fernstehenden fachmann :::l11k , d;;, A.bbildu!lgen ('i11tH
kleilien Ueberblick der Tätigkeit der :':....iiks:sdietl Pri"atarchitckten
geben, die heimischeil werden die ,\,::,::""nllng besuchen und auch
soweit ihnen möglich. die Ori:.:::n;,l:-:i.lit>.'!l anseheu. [in RÜckblick
auf das Geschaffeue erf(1 d\?';:: :,\:-::h einen Ausblick: \Vohin fÜhrt
der \Veg? Soweit sdll n jett: .:-in solcher zu erkennen ist, finden
\\ ir jn recht yiekn :\rb('I[('11 Yorbildcr für deli kÜnstlerischen uud
handwerklichen K'.;-!1\YilChs tmd das Bestreben, dem Geist der
Zeit e1lt Drech;;,nd der kÜnstlerischen Form ein heimatliches und
deutschC's G0prtige zu gebell. Doppelt wichtig in einem Lande wie
Schlesien. das YOI! drei Seiten von fremden Kulturen umgeben ist
und nur an einer sell,malen Seite mit dem deutschen Vaterlande
znsanllnenhängt.

t) Siehe Bildbeilage.
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Die Bedeutung der Leipziger Baumesse.
Wer die Bewegungen der Bauwirtschaft in den letzten Jahren

aufmerksam verfolgt hat, wird zu Beginn der Denen Bauperiode
gern feststellen, daß es trotz allem Auf und Ab der letzten Jahre
und der UngUlist eIer Zeit immerhin vorwärts geganv;Cn ist- Nicht
ohne Hoffnungen sehen wir auch dem neuen Bauwirtschaftsjah!'e
entgegen. Wenn ein wirklicher Aufschwung fLiT die Bautäti keit
freilich erst nach AuillCbung, oder sagen wir wenigstens, nach
größerer Einschränkung des Mieterschutzes Zu erwarten ist, 50
kannen wir die Aussichten hir 1927 doch nicht als ung.ünstig he­
"dehnen. Vielerorts sind größere Bauvorh2.ben geplant. Z.war
halldelt es sich dabei zumeist um UuteTIJehmen von Gemeinden
und Genos enschaften: doch wird die gÜnstige Rückwirkung auf
den Baumarkt, die sich  chon in den letzten Monaten in ('inem
RÜckgang der Arbeitsloscnzifferu des Ba-u,;;ewerbes auswirkte,
nicht ausblefhen.

fÜr den Baumarkt hat sich in den Zeiten der größten wirt­
s..:haftlichen Depression die mit der Technischen Messe in Leipzig
ycrbuudene Baumesse als belebender raktor erwiesen. So kann
mau annehmen daß sic mit steigender Konjunktur noch immer
bedeutsamer w rdcn wird, und man wird darum auch dCr kommen­
den TechJliscben ,Pnihjahrsmesse, die in der Zeit vom 6, bis 13. März
stattfindet, erwartungsvol1 entge.Q;el1schen dürfen,

BezÜgJich des äußeren Rahmens ha.t die Baumesse mit jedem
Jahre bestiJl1!ntere formen angenommen, Ihr Domizil hat sie auf
dem groBzügi  vorbereiteten Llnd bebauten Ausstellull'gsgelände der
Tcclmiscben Messe zu beiden Seiten der Fricdrich KruPIJ-Straße
(Eingang an der Reitzenhainer Straße), gefunden. Drei weiträumige
Hallen stehen ihr zur Vcrftigung, dazu !ialle 7, mehrere Einzel­
pavil!oJ1s und ein ausgedehntes Freigelände.

Der grüßte Teil der !ialle 1 ist von Baustoffen und Baubedarfs­
artikeln in Anspruch genommen. .Hier findet man alles, was zum
Bauen Hur irgend an Materialien gebraucht wird: natürliche und
kÜnst!icl1c Steine. Fußböden aller Art, Wandverkleidun­
gcn, BatJbcschläge, Fenster und TÜren, Kunst­
Vergla5UOgeo. Baugläser und dergl., dazu die von der chemischen
Industrie fÜr das B<tllgeWcrbe JJergesteIllen ' Präparate, wie NUttel
zur zur Isolierung, Trockenlegun.ll:, ferner
Anstriche, us\\'o Was Neues auf dem Baumarkt
erscheint, neue Präp,nate, neue Erfindungen oder Verfahren - auf
der Baumesse werdell sie stets zuerst zur Schau gesteIlt. Vielfach
handelt es  ich dabei um Stoffe, die durcb Reisende nUr schwer
an den Verbraucher heranzubringen sind. Ganz sicher wird mJ.n
sich vom Wert einer lleuen Sache <1n den großen Modellen tmd
Mustern, wie sie [tuf der Messe sachgemäß vorgeführt werden,
viel leichter ein Bild machen ].;önnen, wie etwa nach einem Pro­
::,pekt oder Zeitungsartikel. Die wirtschaftlichen Vertlältnisse
zwingen aber dazu, alIc Vorteile, die sich dem Gewerbe bieten,
auszunutzen. Die Zeit, da mall nur nach althergebrachten Metho­
den mit J11\f altherg:ebrachten Baustoffen arbeitete, ist eben vorüber,
und auch im Baugewerbe heißt es heute: Stillstand ist Rückgang.

Recht wertvoll haben sich die Darbietungen der Messe irl den
Ictzten Jahren fÜr die Entwicklung neuer Baukorlstruktionen uud
Bauweisen erwiesen. Die weitgespannten hölzernen traIlenbinder,
Zollbaudächer und manches andere würden ohne die VermittlUJlg
der Messe nicht so bekannt geworden sein und so große Bedeu­
tung, erlangt haben, Ganz wesentlich hat die Baumesse zur Klä­
1 ung der frage der Sparbauweisen beigetragen, die besonders in
der ersten Zcit !lach dem Kriege in großer Zahl auf der Bildfläche
erschicncn. Was sich davon bewährt hat, kommt auch heute noch
auf der Messe zur Vorführung, Für Aufstellung größerer Modelle
dieser Art ist insbesondere das FreigeIände zwischen den !iallen 1,
2 11l1d 3 vorgesehen. Hervorragend ist jederzeit auch die Aus­
leIIJJJ1g von Baumaschinen, Beton- lind Mörtelmisc1J\nascl1inen,
denen Halle 2 eingeräumt ist, Sortierer und ähnliches findet Iman
ebenfalls zumeist auf dem Freigelande. Spezialmaschlllen zur Her­
stellung von Ziegeln, Kunststeinen, Wandplatten usw. sind in be­
sondereIl Pavn1011S aufgestellt, die von eillzelnen Ffrmcn belegt sind.

Maschincn zum TransPort von Ballstoffen, Transportbänder,
Bagger, Krane, feldbahnen 'Und w,as SOHst hier noeh in Frage
kommt, ist. ticr Abteilung "fördermesse" (Halle 8) angegliedert.
Die gröBeren Objekte befinden sich. atlf dem IFreigelände. Die Herde
und Oden haben illr Hcimin Halle 3. Die tlaIJe 7 enthält als ZUg­
stücl  die Sonder.schau "Deutsche Städte und Erholungsorte" und
die Jntcrrw.tionalc SWdlebau-Atlsstcllung, Im übrigen wird der

Baufachmann auch die anderen !iallen der Technischen Messe nicht
ohne großen Gewinn besuchen. Hier findet er gar vieles, was fiir
Um von größter Wichtigkeit ist. Es genÜgt, auf die Maschinen zur
Holz- und EisenbearbeHung, zur Materialprüfung, zur Bearbeitung
yon Steinen, auf die verschiedenen Antriebsmaschinen, Lastkraft­
wagen und dergl. hinzuweisen.

Die außerordentlich rührige MeßIeitung läßt es sich dabei an­
gelegen sein, das- Al1ssteHungsgebiet nach innen und außen bestän­
dig zu erweitern. Als äußerst wertvoll ist im vorigen Jahre der
Straßenbau aufgenommen und der Baumesse angegliedert worden.
Wenn die Wiederholung der Leipzi er Straßenbautagung, wi  sje
auf der frühjahrsbaulllesse 1926 stattgefunden hat, mit Rücksicht
auf die Witterung;sverhäItnisse, dic für praktische V orfühmngen
und Versuche im Herhst im allgemeinen günstiger sind, in diesem
Jahre auch auf die Herbstmesse verlegt werdeIl wird, so wird
der Straßen bau doch auch auf der Friihjahrsmesse in Erscheinung
tt eten. Abgesehen davon, daß eiItc Reihe von Straßenbaufirmen
wieder ausstellen wird, soll seitens einer Anzahl von Firmen eine
größere Anzahl von Vorträgen geboten werden unter Verwendung
VOll Lichtbildern und Filmen. Den Vorsitz für diese Veranstaltung
führen die Herren Professor Dr.-Ing. Brix von der Technischen
Hochschulc i!J CharIottelllmrg und Ministerialrat Dr.-lng, Speck auS
Dresden. \ /eiter sol! der Messe aber als cin großzügiges Unter­
nehmeIl diesmaJ eine Siedlungswoche, an.ll:egIiedert werden, mit
der die schon genannte Inlernationale SChdU filr Städtebau, Sied­
lungs- und Wohnungswcsen verbunden ist. Für diese Veranstal­
tung sind eine große Reihe führender Persönlichkeiten als Referen­
tei] gewonnen worden, Alles in allem darf man sich von der kom­
menden Frühjahrsmesse daher viel versprechen. Man wird einem
jeden Baufachmann zu einem Besuch nur raten kÖnne!I.

Messedaten :
Leipziger Mustermesse vom o. bis 12. März 1927;
Leipziger Technische Messe vom 6, bis 13, Marz 1927;
:Leipziger Ba"umesse vom 6. bis 13. März 1927;
I3etriebstechnische Messe (Maschinenschau) vom 6, bis 20. März

1927.
Die Leipziger Herbstmesse dauert vom 28. August bis 3. Sep­

tember 1927. c=c
Verschiedenes.

Der Wohuungs. und Heimstättenausschuß des preußischen
Landtages verhandelte am 15. februar iiber einen deutschnationalen
Antrag, wonach die Tätigkeit der Wohnungsfürsorge in der l-Iaupt­
ache auf die Finanzierung beschränkt werden sollte. Der Antrag
wurde in der fassllng angenommen, daß die Aufgaben der Fürsorge­
gesellschaften auf die finanzierung und Betreuung des Kleinwoh­
J l1ngsbaues beschränkt werden,

Amerikaiahrt deutscher Architekten und Ingenieure 1927. Der
Norddeutsche Lloyd in Verbindung mit den Spitzenorganisationen
der in frage kommenden Berufsverbände beabsichtigt, im zweiten
Halbjahr 1927 eine gemeinsame Reise deutscher Architekten und
Ingenieure nach den Vereinigten Staaten zu veranstalten, um somit
einer großen Zahl von Vertretern dieser Berufe .tu biIligen Preisen
und in einer bestimmt abgemessenen, nicht zu lange wÜhrenden Zeit
Kenntnis von den neuesten Errungenschaften der Technik in
Amerika zu verschaHen. Die Reise wird einen durchaus wissen­
schaftlichen Charakter tragen, Lumal sich das amerikanfsche "In­
btitllte of Architects" bereit erklärt hat, sich in den Dienst der
Sache zu stellen und den deutschen Teilnehmern al! der Reise sach­
verständige AuskÜnfte iiber alle Spezialfragen auf beruflichen Ge­
bieten zu erteilen, Die fiihrnngen, die der Norddeutsche Lloyd in
den einzelnen Städten Übernehmen wird, sollen fÜr Architekten und
Ingenieul.e getrennt eingerichtet werden. Die Abreise nach Nord­
amerika wird am 9. Angust 1927 mit dem Norddeutschen LIoyd­
dampfer "MUnchen" erfo1gen. Besucht werden in der Zeit vom
19. August bis 6. September die Städte Neuyork, PhiladelvlJia,
\:\/,ashin ton, Pittsbnrg, Chicago, Detroit (foret-V/erke), Buffalo
Niagara Fälle und Boston. NÜhere Auskunft erteilt der Norddelltsch
Lloyd oder sein Vertreter am Platze.

Bauindex.
1913 = 100

12. 1. 27 = 164,8
26. 1. 27 = 165,5
9. 2. 27 = 166,0
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R.elchswohnu", sba1tpro ramm auf fünf jahre. Das Reichs­

arbeitsml!1i teTium hat.. Vertretern dcs Aktionskomitees fiIr Bodcn-,
Siedlungs . und Wohul1ngspoIitik in einer Besprechung seine Stel­
lung zu dem Reichswohnungsbauprogramm des Aktionskomitees
klargelegt. Das Ministerium hält eine Begrenzung des Baupro­
gramms auf fünf Jahre flir ratsam, weil längerer Befristung prak­
tische Sl:hwieriJl:keiten im Wege stünden. 1926 wurden n3(;h
SchätZUll}!; des Reichsarbeitsministeriums al1' öffentlichen Geldern
etwa zwei Milli.a4'denfür Wohnungsbau verausgabt; hiervon aus
Mitteln der RealkredHinsiftl1te: 400 Millfonen, Zwischenkredite (teils
Reichs-, teils privates Geld): 200 Millionen, Iiauszinssteuerhyp-othe­
ken: 625 Millionen, Arbeitgcberdarlehcn: 40 Millionen, An1eih n
(Vorschüsse- der Länder und Gemeinden): 350 Millioncn, privat s
Baugeld : 385 Millionen. irUr 1927 rechnet das R-A_ mit 2,575 MilJi­
arden; hiervon Realkreditinstitute 1200 Mi1lionen (Sparkassen:
300, öffentIich-reohtIiche Versicherungsgesellschaften: 300, Hypotb.­
Bank.: 600), Iiauszinssteuerhypotheken: 600 Millionen, Arbeitgeber­
darlehen; 40 MiI1ionen, Anleihen (VorschUsse der Länder und Ge­
meinden): 350 Millionen, privates Baugeld: 385 Millionen). Das R.-A.
ist der Meinung, daß 1927 auch unter ungünstigen Umständen die
Baulcistung von 200000 Wohnungen erreicht wird, wahrscheinlich
aber 250000 gchaut werden können. Die BclenJUn  wirJ aUgemcin
bis zu 40 PrOZC1Jt gehen. Das R.-A. weist damui hin, daß sich einc
sogenannte 1 b-Hypothek auf dem Baugeldmarkt eingespiell hahe
(System Iiumar). Man rechnet damit, daß 60 Prozent der Bau­
kosten vom privaten Geldma.rkt aufgenommen werden, wofür eine
Verzinsung von 6,75-7 Prozent in Betracht k me. Um tragbare
Mieten zu erhaIten' \verden zur Deck1itlg der Zins differenz von
Ländern und Gemeinden wieder ZuschÜsse aus Iiauszinssteuer­
aufkommen gewährt werden. Interessiert zeigt sich das R.-A. Hit
den sogenannten Schw;:trzschen Vorschlag, der dahin zielt, (b.ß
durch Ucbernahme eines einmaligen Disagios auf die öffentliche
'Iiand der Zinsfuß auf den Standard vatt 5 Prozent gesenkt werde.
Betont wird, daß dieser Vorschl,ag fÜr alle Realkreditinstitute,
nicht etwa nur Wr die Hypothekenbanken in Betracht kommt. Plir
die Vergebung der Hauszinssteuerhypotheke!1 erachtet das R.-A.
das in Wiirttemberg an?:ewandte Verfahren als besonders g.1iicklich,
wo die Iiauszinssteuerbypolhcken nilch sachlichen GesichtsPlinHcn
von der WürHembergischcn Wohnungsbau- und Kreditanstalt ver­
geben wcrden, einer. öffentIichcII Anslalt, deren aI1ciJtiger Inhabcr
der Staat ist. In den Wo!1nUllgsfiirsorgegese!IsclJaftetl erachtet das
R.-A. das zukiinftige Institut fÜr zweitc Hypothekcn. Mit dCII vom
Aktionskol11Ltee vorgeschbgencI1 wirtschaftIichct1 M<lßnahmcn wie:
bevorzugte HeranziehutJg der gemeinnützigen BauUitigkeit, Nor­
mjenUJ  und Typisicruu.i': dcs V,,fohJluugsbaucs, rechtzeitige Bereit­
stellung öffentlicher Gelder und planmiIßige Z11sammenfassIlllg g-e­
ei.l!:neter Bauvorhaben, sowie zweckmÜßi>;e VerteiIung der AuftrÜ c
<'.uf das ganze Jahr, Vereitlfachung des behördlichen Il1sb1n:leIlZU cs,
Bekämpfung der Spekulation mit Baugelände und Baustoffen, Her­
g2be biIligen Baulandes unter boden reformerischer Bimhmg: (Hcim­
stättenrecht, Erbbaurecht), Vennind0rt1ng der Anliegcrkosteu, Er­
leichterung der baupolfze!Iichen AnsprÜche und wissenschaftliche
Erforschung der Baumethoden, -- mit all diesen V orsdtläg-cn er­
klärte sich das R-A. durcIraus einverstauden. Dagegen \veicht die
AltIfassung im R.-A. in den Fragen der zukÜnftigen Mielsregelul1g
von der des Aktionskomitees weselJtlich ab. VöHigc EinmÜtigkeft
bestand jedoch darin, daß Erhöhung der MieteIl entsprcchendc Er­
höhung der Löhne zur VOf,(l'tlssetztlng habe. Es sclrweben Vcr
handlungen liber M<lßuu!nnen ftir die Uebergungszeit.

Weitere Verbilligung des Realkredites. Die Preußische Zen­
tralstadtschaft, Körperschaft des ÖffentIfchen Rechtes, teiJt mit, daß
sie die Zulassung VOI! 20 Millionen RM. 6 prozcntigeJl tlnd 10 Millio­
fJen RM. 5 prozentigen Goldpfandbriefen zum Iiandel au dcn BörseIJ
in Bedin, Hamhurg, Hannover, Frankfurt a. M., Königsuerg und
Stettin beantragen wird, so daß die der Zeutralstadtsdwft an­
geschlossenen Stadtschaftctl anBer 7 Pl'ozcntigen HypotlrekeJl jl'{?[
auch 5 lJud 6 prozentige Iiypcthekeu im größeren Umfan  gl'\Y ih­ren können. 1<. Seil.

Hauszinssteuerhypothekcn bei Eigcnbautett. Nach Ridn­
linien fiir die Verwendung des fÜr die Neubautiitigkeit
Anteils am Iiauszinsstcueraufkommen sind IioJJszinsstL'lIÜhypothe­
ken nur fiir solche Wobnungen zu gewilhrcn, die lIach Größe, An­
ordnung, Raumzahl und Ausstattung die uotwcI1di  ft n Auforde­
rungen nicht überschreiten. Der Minister Hit. Volks\\-ohlfahrt mac:ht
in einem Erlaß vom 6. Dezember darauf aUimcrksnm, daß diese
Vorschriften Einzelsiedler verschiedentlicll in der Weise umgan£:,"Il

haben, daß sie fÜr nahestehende Verwandte, wie Eltern, Schwieger­
eltern usw. im Obet&eschoß oder Dacageschoß 110ch eine zweite
oder dritte kleinere Wohnung: vorsahen, die dann späterhin bei
einem Ableben der Verwandten ohne weiteres mit den größeren
unteren Räumen zu einer Wohnung zusammenwächst. Er bemerkt
dazu, daß in sokhen fäJlCIJ die Bereitstel1ung von Iiauszinssteuer­
hypotheken grundsätzlich nicht in frage kommt. Lediglich datln,
wenn die in dem liause einzurichtenden WohnungeIl völJig: gegen­
einander abgeschlossen sind, insbesoudere als.  das fiir jede \V oh­
nung erforderliche Zubehör, wie Küche, Klosett, Wasserzapfstelle
usw., tatsächlich 'Vorhanden ist und im übrigen jede der \Vohnutl­
gen von einem selbständigen Haushalte genutzt wird, kann die Be­
willigung von tlauszinssteuerhypothekcn in Bc1racht kommen.

Verbands., Vereins- usw. Angelegenheiten.
Dcutscher Beton-Verein (f. VJ. Tagesord[]u!lg für die 30. tIaupt­

versammlung am 17., 18. und 19. Marz 1927 in Berlin. A. Innere
Angelegenheiten des Vereins. Nur für Nlitglieder. Am Donnerstag,
dcn 17. MaTZ 1927, 9,30 Uhr vormfttags, im weißen Saale der
.,Philharmonie", Eingang Köthener Straße 32, B. Vorträge und
ßespred1l1ngen technisch-wissenschaftlicher Art. für Mitglieder und
GaStc. Am Donnerstag, den 17. März 1927, 1,30 Uhr nachm., im
Beethowll,-,aal der "Philharmonie", [ingang Köthener Straße 32.
1. 2-2.30 Ulw Ueber das Verhalten von Mörtel und Beton bei
Ücfen Temper t  en". Professor O. Graf, Stutlgart. 2. '2,40-3,10
Uhr: "WUrfelic.stigkeit und Säulel1Tcstigkeit als Grundlage der Be­
tOllpriHung n . Professor Dr.-!ng. \'Al. Gehler, Dresden. 3. 3,20----3,50Uhr: des Deutschen Beton-Vereins", Dr.-Ing.
"vV. h:,:;;;iE:-rulIgshaumeister a. D., Oherkassel-Siegkreis. Am
Freitag, je:; 1..... _\Hirz 1927, 9 Uhr vormittags, im BeethovensaaI
der "Philhan"o::;i;' . Eingang Köthener Straße 32, 4. 9,15-9,45 Uhr:
.,Die Bedeutu!is c::s Zt;:mentsteines im Gußbeton". Regierungsbaurat
Gayc, Wescrm0"dc. 5. 9,55 --10,25 Uhr: "Der Tonerdeschmel1:­
7cment und crrdung: uei Eisenbetonbauansführungen und
l-'ntzarbeitcn.'. .\\ ;.::;:; : 3.Lsbanrat M. Orthaus, fial!llOver. 6. 10,35
bis 11,0.') Uhr: nl-;:b'2  c:;):'ge grundsatzlicll€ Fragen bei der KQu­
strl1l tiOl] ge\\ölb:er 3 L;:ken.' Proiessor H. Spangenberg, MÜn­
chen. 7. 1l,15-1L3.5 C::=-: ..\iitteilungen übcr die AUnerbriicke bei
Siegburg und Ergä;:z,;::g2:, Über die \Vahnbachtalbrücke." (Fort­
setzung der \ orjäbTige:: .\Uneflut1gen). Regieruugsbaumeister a, D.Schmidt. BerUn, z . Zt. der Ausführung
bd der fa. Ihist'r ;:. C",.. 8.11,40-12,10 Uhr:
,.Moderne BelO!1S:T'.;::Jb2;:;;;:..:hmh.". Zivningeldeur Otto ar Stern,
Wien. 9. 12.20-12.':" l-}:,: nDie neuen bergschadensicheren \Vas­
,-,erbehiiItcr der :3::,-;;:': ES5cL (Lagerun!!;sverhäItnisse von B,lUwcrken
im Bergbausenk:C:';::5:;.:cL'i.:t"). Proiessor DrAng. K. W. Mautncr,
Direktor tier -. F\e t3g A.-U., Dtisseldorf. 10. 1-2 Uhr:
.,Bau der b\ n:::::,:: ..,-':::''':!;;:5cl1Icllse In t'ÜrstcIIberg a. d. 0... (Mit
allscltließctJdu :i,r'-1I1g). Regierungsbanrat I\1öl1er, FÜrsten­
herg 11. 1.1. O. :.Z'-?3[] Uhr: "Betonieren mittels BGudtrans­
portatl!age  t'r Doppelschleuse l\la!1uheim des Neckar 4
h<mals" Oh",:- .  .:, [. BdItefÜhr, bei der f.l. Dyd:erhofi u. ,Vii­
mann' .;. CI',  L< ':;..::. .c. Rh. 12. 2,40--3.10 Uhr: "Die Entwicklung
(Jer HaIL'Eh:: l-!oliand uuter besonderer Benicksichtigung;
ncuer Au::..fi: Direktor C. .-\. Pfd. bei der firma Heinrich
Butzer. P:-:":::::;2-:- LJr.1ietlha!!;c. Am Sonnabend, den 19. März
1927. (].,  ,'':;:,1iIt tgs. im Beetho\.clIslIal Jer "Philharmonie",

:::: ;    C:i '  i     !  b: ;j111 :"" 9Z  llt  I:ie  1r a':      e  I 11 :
\\ c1:,-' . (-I. 1l1.25-11,1O Chr: "Die Sichertltlgsarbeiten zur

des f\t1t11Zt'l' Domes". (Fortsetzuug des
Proie.%o[ DipL-Il1g. G. l\lith, Bi,;;brich ::tm

l\': i,-'i:;. 15. 11 1.3-11-1.5 ClH: Ausfiihrung einer weH­S llaienk;lPPd [11 Oberingenieur
bci der iFa. J ():'.. 1i )1hn;:tlln H. ;:\öhne, Aktieugesellschaft,

16. 1 L:;:;-- i 2.25 l hl: ,.Nellcre deutsche Beton­
::;tulh:n". Geh. !\Cgl<:1EllgSI,1t Professor l . Olzen, Hannover.
11. 12,35-1.05 l11:r: ,,).('11>.:r(' Geriite und l\'laschineu im Beton- und
Tidbau". PriY;\lÜ.ncIl1 l1r.-lng. G. Garbotz. Oberingenietlr der
Siem('1J$-Bal1-L.nio 1, l;. 1lI. b. H., BcrIiu. 1.1;. 1,15-1,45 Uhr: ,,[nt­
\\'ickluug: m:d ;;;1.: l.:l1w irti));e des pneumatischen BctOIl
transport,,::;". l\cgkrunf!:sbalUlldster E. bei der Torkret­
O(;s('ll (h,tft tll. b. li., 13erliu. 19. 1,50-2.20 Uhr: "Neuenurgen im
Bau Y,)11 r:i:SC-l1bc-toUi1J,lStel1". ]ngcllicur K, Kisse, bei der Fa. Gebr.
I\'::mk, :\lÜndH'u. 20. 2,30-3 Uhr: "Mitteilungen LJnd Besprechung
i.:l\,-a I:!:l'sklltc-r Fraf?:en". (SchriftHch gestellte frageJl sind jJl einem
.1,11.11 iH:,n.:it estclltcn Kasfen n eder7,ulegen.)
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Der Deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe E. V. und

der Deutsche Wirtschaftsbund für das Baugewerbe E. V. haben
ihre GeschäitssteIlen von BcrIin W. 9, Köthener Straße 38, in ihr
eigenes Verbm1dshaus, Berlin W. 10, J\1argaretenstraRe 7, verlegt.

AussteIJungs o und Messewesen.
Frankiurter Frübjahrsmesse 1927. Die großen Vorarbeiten für

dj  bisherige frankfurter FrÜhjahrsmesse (27. bis 30. März) sind
tiun abgeschlossen. Eine be onders zeitgemaße Sonderausstelll1ng
in der Festhalle wird den Titel .,Die neue Wohnung und ihr Innen­
ausbau" führen. Wij]t: Jlnd Ziel dieser Ausstellung ist, die Wirt­
schaftlicllkeit durch Berausfinden des technisch Zweckm lßigen zu
erhöhen. Br,eitesten Kreisen soll hier vor Augen gefuhrt werden,
welche hlägIichkeiten unsere Zeit bietet, um schneII zu guten,
billigen WD]mrUun1en zu kommen. Auch bei der Fachwelt wird
diese AussteIIung großes Interesse finden, denn :'iie wird ihr neue
Bauweisen, neue Baustoffe vorfiJhrcn und das Studium dcr Uc­
strebungen zur NODillUng von BauteileIl und dergleichen gestatten.
Im Komplcx dicser Schau beteiligcn sich die Hausfrancnvereine mit
einer AusstcllunR .RationeJJe Jiaushaltungsführung". \\ ie stets,
so \verden mit der 'Prühjahrsrnesse Tagungen der verschiedenen an
ihr interessierten Verb inde verknüpft sein. Auch eine Tagung der
dentschen Iiausfrauenverbände wird stattfinden.

Meisterprüfungen.
. Cheml1itz S:\. Verzeichnis derjenigen Personen, die im Jahre

1926 vor der Baumeisterpnifungsbehörde Chemnitz die PriIhUl?:
bestanden haben: Kruger, Frd. Werner, Chen1nitz; KW1l1er, Rudi,
Erich, Chemnitz; fIenschkeJ, Al!., Walter. Geyer. Erzgeb.; Schulze,
Udo, Hans, Che11lnitz; Hofmann, Fritz, VViI!y, Chemnftz; SchJiebener,
Rud., Erich, Chemnitz; Lohse, Kurt, WiJJy, Neukirchen; Trom,mer,
Ludw., Kurt, Chemnitz; Franke, K. Georg, Paul, Frankenberg;
Richter, Alexander, CIremnitz; Dietel, Otto, Frdr., Sayda .Erz. eb.;
Schubert, K.., Alfr., Roßwein; Kuhn, Johs., Flöha; VOigt, Rieh., lierb.,
Chemnitz, Konrad, ArtIl., Pritz, Cllemnitz; HempeJ, Max. Otto,
Chenmitz; Pörnig, P., Herrn., ,Lichtenstein-C.; Sandvoß, Max, Kar!,
Zwicka!l; Kunze, iprz., Aug., Rndoistadt.

Todesfall.

Trebnitz Schles. Architekt, Maurer- und Zimmermeister Max
Keßier, Trebnitz, im Alter von 59 Jahren.IJ=IJ

fragekasten.
frage Nr. 36. Ein Bauherr hat einem Bauunternehmer

(Maurer) den Neubau eines Wolmhau$es mit Wittschaftsgebäude
übertragcn. Dabei ist vereinbart worden, daß der Zement beton
der Baukette und Umfassungswände bis Oberl<ante PUllte etwa
0,70 m Über Erdreich, saclI- uud fac!Jgemäß ausgefÜhrt werden
soll, Ein MfschungsverhÜltnis ist nicht angegeben.. Welches
Mischungsverhältl1fs konnte sich der Unternehme!' erlauben, ul1d
V{jelche Hochstmischung ist zulässig. ohne daß er sich laut Gesetz
strafbar macht; und wie ist es mit Eiscnbeton? C. SCh. in Wr.

Frage Nr. 37. Im Juni 1926 bezog ich von einer Ziegelei ge­
brannte Ziege1steine für eine Grenzmaul.;r. Besondere Zw;iche­
rungen bett'. QuaJit:1t wurde nicht geforded und auch nicht ge­
geben. Jetzt zeigt es sich, daß die Steine rnerge!ha!tig sind, die
Köpfe bJättern ab und der Putz wird daduI'ch abgetrieben. Isolier­
pappe hat die Mauer erhalten. Ich lTI1Iß nun die schlechten Steine
herausstemmen lind den Putz (Edelputz) neu herstellen. Kann ich
die Ziegelej für den Schaden haftbar machen? Kann einer der
Iierren KolJegen vielleicht eiue Gerichtsentscheiduug angeben?

K. M.
Frage Nr. 38. Auf einem Im vergangenen Sommer verlegten

SteinhoJzfußboden zeigen sich weiße Ausschlä.\.':e. die zwar durch
Abreiben mit StahIspätlctl vorläufig wegzubring-en sind, aber lIach
einiger Zeit wIeder erscheinen. Der Flrßboden besteht allS einef
in Zement mörtel ver1cgten ZicgeliIachschichtlmlerlage, welche zum
Schutze gegen Erdfeuchtigkeit durch eine Lage Dachpappe isoliert
ist und eillem doppelschichtigen, einfarbig rotcn Sieiuholzbclag.
Wic kann man diesen schcinbar JuistaJlinischeu Ausschlag bc­
stitigeu 1l11d was köhnte die Ursache sein? R. N. in S.

2. Antwort auf Fra e Nr. 23. DE:i Ihrer geplanten Sägewerks­
anlage kommt in ßetracht, ob Sie die etwa 1000 fm RLLndholz
schneHer hint reil1ander anfsdmeidell wollen, oder ob Sie, weil Sie
ein J3augeschäft betreiben. das RunclhoJz sukzessive aufarbeiten und
je:':nach 'Bedarf fÜr Ihre Bauten solches einschneidcn. Soli das
Rundholz schneller. möglichst hinlercimmder aufgeschnitten werden
so ist es besscr, ein VoUzatter auzuschaifcJl. dessen Sti:lmmdurch:

r.ang   jedenfalls nicht zu klein - nach der Stärke des zum Ein­
schnitt kommenden Rlrndho1zes zu bemessen ist. Schneiden Sie
das RUluJho]z aHmählich und mehr nach Bedarf, al1f, S(} gcniIgt ein
HorizontalgattE:r. das aber, 80 90'cm Stammdurchgang hat, damit
auch stärkere riehen US\\l, ohne Sch\vierigkeit aufgeschnitten wer­
den können. Die 1000 fm Rundholz können Sie bei rationellem
Betrieb danlit - ohnt" Nachtschichtm - im Jahre schaffen. Für
ein Zimmereigeschiift ist das Iiorizontalgatter sehr praktisch. weil
es im Baubetrieh vorkommt. daB schneH einige Diincnsionshölzer
gebraucht wel'deu und Icommt daszeitraubellde 'Umhäugen de'r
Sägcll, wie es beim VolIgaticr der raH ist. nicht)n Frage.  Ü1
Voligatter, besonders bei größerem Stammdurchgang 'ist teueJ1er.';als
ein Horizontalg"tter und erfordert ersteres auch wesentlich mehr'
Betriebskraft. Da Sie 'außer dem Gatter eine BesaUlukrcissäge und
eine Peudelsäge gebrauchen, außerdem für eil} Zimmercigcschäft
ciue liobel-. SVIJIld- und Kel1lmaschine Bedürfnis jst. so gibt e"
außer Sä}!;espäneri und Rillde anch Säumlinge. schwache Schwarten.
llobel- l!SW. Späne, allch verschiedene Abgänge aus dem Zimmerei­
ge.schaft. die sämtlich Feuerungszwecken diE:nHch sind. daher ist
nach meinen ErFahrungen Dampfkrait das Praktischste und Bi11igst
für clncn solchcn Bctrieb. Neue LokomobiIen iür vorgenannte '
Feuerung: werden heute schon  o gebaut. daß 'eine besondere Vor­
feuerung nicht mehr erforderlich ist. .Erwerben Sie eine ältere
.Lckomobile mit klefnerem Planrost. so empfiehlt sich eine b son
dere Vorfeuerung. Bei einer Lokamabile, die möglichst das ganze
Jahr im Betrieb ist, soll zweimal in] .Iahre Kesselreinigung statt­
linuen; das RolJrsysicm muß herausgezogen und von Schmutz und
Kesselstejn gereinigt werden. evtl. lee:k,gewordene Siederohre sind
durch neue zu ersetzen. Da solche Maßna4men 3--5 Tage erfor­
eiern und der Betrieb nicht so lange stiIJstehen möchte, ist es gut,
ein doppcJtcs Rohrsystem 711 haben, damit nach Herausziehen des
schmutzigen und Nachsehen des KesseImantels das Reservesystem
alsbaId.eingebracht wird und nur eine kürzere Betrjebsstörung
stattfindet. Wie sclwn der Fragebeantworter unter li. in N. aus
fÜhrte, könncn Sie die Dampfkraft weiter ausnÜtzen, mit Abdampf
elIJe Trockenanlage bedJenen. denselben fiir tleh;zwecke benü't:tco,
auch Ihre Zimmerwerkstatt heizen und ahnJiches. Ein ständiger
Kessclwärter   Maschinist - gelernter ,Schlosser oder Schmied,
hat außCr der Kcs;selvv";a,rtul1g und kleinen v.orkommenden Rcpqra..:
LurCH an Werkzcu  uud Maschinen in einem Baugeschäft innner
zu tun und kann val! und ganz beschäftigt werden. Zu erwägen
I1leibt noch. ob Sie eine Späneabsallgung anJegen wollen. wodurch
Säge- und liobelspäne gleich von den Arbeitsmaschinen ins.
Kesselhaus gedrückt werden. Auf Wunsch bin ich bereit, Ihnen aus
meinen Erf.aJJi'lwgCn wCltcre J atschläge zu geben. I . .s ich e r t.

2. Antwort aUf frage Nr. 27. Einfache EntlÜfter ?:cntigen zur
BeseitigUllg der Brüdell nicht. Es muß ein vVärmeausgleich erfol­
gen und am besten dUl-ch Einen HeifHuftapparat heiße Luft in den
Raum geschickt werdcn. der die in den Räumeni'::yorhandene,.Luft
sättigt. Erst dann kann Ulan von eincr Entlüftung Si?'f,t:chen. Die
Beseitigung der Erüden .ist (kJ.durch einfach zn bc\Virk !!, Um aber
die richtigen Verhältnisse zu errechnen. sind Wand stärken, Fenster-'
fJächen. kalte Fußböden oder Decken anzugeben. Wenden Sie sIch
:lweckmäßfg: an Gebr. Körting, Aktiengesellschaft. Brcslau 13, Kaisef-_Wilhelm .straße 9. _, Ingenieur K.

. 4. Antwort auf frage Nr. 27. Die athmosphärische Lu.ft' hat
die t"ähigl{eit, begrenzte Wassermengen in Dampfform 'bei be'­
stimmten Temperaturen aufzunehmen. Die WasseraufnahmeHihig­
keit der Luft ist somit abhilngig von der Temperatur der Luft. Und
zwar steigt mit der TemperatUr die Wasseraufnahmefähigkeit.
Sinkt die LIlWemperatnr. so kondensiert der überschüssige_;Wasser­
dampf und es bilden siCh dampfgeftlllte W asserbläschen'.' die sich
an den Staubteilcheu der Luft ansetzen lind mit diesen frei in der
Luft schweben. Die Lichtdurchläss!gkeit ist sehr gering lInd da­
durch machen sie siCh als sichtbare. verschleiernde Nebelschwaden,
\vie in vorliegendcm falle. störend bemerkbar. ,Es müssen also
die Wrasen, die wahrscheinlich von Zucker koch kesseln herrÜhre-n,­
durciI Exhaustoren abgesaugt 1tI1  die L!Jfttemperatur im Raumc
auf gleicher Höhc gehalten werden. so daß eine Kondensation d r
in die Luft aufgenommencn WaSSCrTI1cngcil vermieden wird. Dics
wird erreicht durch Eiublasen warmer LlJft in den Rallm. In
diesem ist ein Uebcrc1ruck zu erzeugeli, damit beim OeHnen deI'
Türen keine kalte Luft eintritt ulld eine AbkfihhJug bewirkt. Altch
die Wärmeabgabc des Raumes al! die Außen1uH und anliegende
kÜltere Riiume spielt eine wesentliche Rolle. Die Befürchtung,
daß dm-ch al1einiges AbsaugelJ der Nebel der Räume zu kalt wÜrde'
würde ZUr Tatsache lind das Uebel noch langc nicht beseitigt:
Aus vorgesagtem ist zu entnehmen. daß eine Entnebelungsanlage,
cinc solche könnte nur das Uebel beseitigen, genau dem jeweiligen
Betriebe angepaßt und berechnet sein muß. Die Kostenfrage darf
uicht in den Vordcrgrulld treteu. \Velin man eine einwandfreIe An­
IJge diescr Art erhalten wiH. Es, wiir.e darÜber noch sehr viel zu
sagen, doch dÜrfte es tUI dieser Stelle zu weit mhren. Am besten
is1 es, sich al1 eine SpeziaIfirma zu wenden. fÜr Schlesien emp'fehle
ich I lld. Otto Meyer, Heizung und LüitIlng, Beuthen 0.-5;"

lug, SeIl.

S eh r i f t I e I tun g.: Ar,chi,tcJ(t RD.A. Ku r t Langer in ßres]au lind Baurat
Ha n s B I il t h f:" e n In Lel[)ZJI:. Verlag: Pa u! S te 111 k: e in Breslau LI. Leipzig.
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